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1. Einleitung



Mit der Gründung des MERCOSUR
1
auf der Grundlage des Vertrages von Asunción vom 26. März 1991 begann eine neue Ära multilateraler Zusammenarbeit in Südamerika. In dieser Vereinbarung verständigten sich die Gründungsmitglieder Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay
2
auf die Bildung einer Zollunion und die langfristige Errichtung eines Binnenmarktes zum 31. Dezember 1994.
3
Nach den 1970er und 1980er Jahren, die von wirtschaftlichen und politischen Instabilitäten in der Region gekennzeichnet waren, waren mit den Integrationsbemühungen viele Hoffnungen hinsichtlich der weiteren Entwicklung auf dem Kontinent verbunden.



Die Europäische Union (EU) hat diesen regionalen Integrationsprozess von Anfang an befürwortet und unterstützt. Schon ein Jahr nach der Konstituierung des MERCOSUR erfolgte am 29. Mai 1992 der Abschluss eines Abkommens über institutionelle und technische Zusammenarbeit zwischen den beiden Blöcken, welches von Seiten der EU vor allem darauf zielte, den Aufbau der noch mangelnden institutionellen Strukturen innerhalb des jungen MERCOSUR zu fördern.
4



Infolge des institutionellen Konsolidierungsprozesses nach der Implementierung des Protokolls von Ouro Preto von 1994, das die Zielsetzungen und den strukturellen Aufbau des MERCOSUR präzisierte, konnten sich die Beziehungen zwischen den Gemeinschaften rasch weiter entwickeln.



Durch den Abschluss eines interregionalen Rahmenabkommens (EMIFCA)
5
, dass am 15. Dezember 1995 in Madrid unterzeichnet wurde und bis in die Gegenwart die rechtliche Grundlage der Beziehungen zwischen dem MERCOSUR und der EU darstellt, wurde eine weitreichende Kooperation vereinbart, die die Bereiche politischen Dialog, technische Zusammenarbeit und Handel umfasst.



Im Hinblick auf die politische Konsolidierung der Staaten des MERCOSUR misst die EU vor dem Hintergrund ihrer eigenen Geschichte insbesondere der wirtschaftlichen Komponente eine fundamentale Bedeutung bei. Sie sieht die Stärkung der lokalen Marktkräfte und vor



1
MERCOSUR ist die Abkürzung für
Mercado Común del Sur,
was mit „gemeinsamer Markt des Südens“ übersetzt werden kann. Die portugiesische Bezeichnung MERSOCUL (Mercado
Comum do Sul),
die ebenfalls offziell gültig ist, wird in der Fachliteratur eher selten verwendet.



2
Der Kreis der MERCOSUR-Staaten wurde am 4. Juli 2006 durch Venezuela erweitert. Zudem sind Chile (seit 1996), Bolivien (1997), Peru (2003), Kolumbien (2004) und Ecuador (2004) durch Assoziationsabkommen eng mit dem MERCOSUR verbunden.



3
Eine Zollunion zwischen den MERCOSUR-Staaten trat am 01.Mai 1995 in Kraft. Ein vollständiger Binnenmarkt konnte allerdings bis die Gegenwart nicht realisiert werden, da nur für rund 90% aller Güter Zollregelungen entfallen sind. Vgl. hierzu Sangmeister 2001, S.72.



4
Vgl. Faust 2002, S.5f.



5
EU-MERCOSUR Interregional Framework for Cooperation Agreement.
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allem die Ausweitung des Freihandels zwischen beiden Wirtschaftsräumen als Instrumente an, um soziale Disparitäten in den Staaten des MERCOSUR zu mildern, die von der EU als zentrale Gefahr für den Demokratisierungsprozess in diesen Ländern bewertet werden.
6
Zudem verspricht sich die EU selbst ökonomische Vorteile durch eine Vertiefung der Handelsbeziehungen mit dem MERCOSUR.



Auf der Basis des EMIFCA verhandeln die Blöcke seit November 1999 über den Abschluss eines interregionalen Assoziationsabkommens (EMRAA)
7
. Bei einem erfolgreichen Zustandekommen wäre dies bisher einmalig in der Geschichte der Kooperation multinationaler Organisationen.



Wie die nun fast 8 Jahre andauernden Verhandlungen zwischen dem MERCOSUR und der EU in zeitlicher Hinsicht andeuten, gestaltet sich dies offensichtlich schwerer, als es die involvierten Akteure für möglich gehalten hätten.



Vor allem an der Ausgestaltung einer Freihandelsvereinbarung, die den zentralen Bestandteil des angestrebten Assoziationsabkommens darstellen soll, entzündet sich ein erbitterter Streit zwischen den beiden Gruppierungen.



Nach einer komprimierten Darstellung der wirtschaftlichen Beziehungen
8
zwischen dem MERCOSUR und der EU in den Bereichen Handel und Direktinvestitionen erfolgt auf dieser Basis eine Vorstellung der bisherigen Freihandelsgespräche.
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